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nen Theil der sich leicht abschälenden Rinde des Reises ei¬
nen halben Zoll über und einen halben Zoll unter dem Auge
ablöst, oder durch einen flachen Schnitt einen Theil des Hol¬
zes unter dem Auge mitnimmt. Im ersten Falle muß man
sich hüten, daß das Keimchen im Auge nicht herausgezogen
oder verletzt werde. Dann macht man einen Schnitt der Länge
nach in die Rinde eines gleichartigen Stämmchens einen Zoll
lang, doch ohne das Holz zu verletzen; unter diesen macht
man einen Querschnitt, löst dann zu beiden Seiten die Rinde
auf, schiebt das Auge darunter und umschlingt den Einschnitt
mit einem Bande von Leinen oder Bast, welches vorher mit
Baumwachs bestrichen wird, so daß das Auge fest anschließt.
Das Blatt des Auges wird bis zum Stielchen abgeschnitten.

Nach vierzehn Tagen fällt das Blattftielchen ab, und bald
darauf lüftet man die Binde etwas, weil das Auge schon an¬
gewachsen ist, und der fernere Druck dem Wachsthum hinder¬
lich sein würde. Erst späterhin wird der Verband ganz ab¬
genommen. Im nächsten Frühjahr schneidet man ungefähr an¬
derthalb Zoll über dem eingesetzten Auge das Stämmchen ab,
und läßt jenes allein hervorsprossen. Im folgenden Jahre
nimmt man auch dies übrige Ende ab, verklebt die Wunde
mit Baumwachs, und läßt den neuen Sproß in gradem Wuchs
emporwachsen.

Das Pfropfen kann auf verschiedene Art geschehen.
Man pflegt im Frühjahr die Pfropfreiser einige Tage oder
gar Wochen vorher zu schneiden und an einem feuchten Ort
bis zum Gebrauche im April und Anfang Mai aufzubewah¬
ren ; auch kann man frisch geschnittene nehmen. Man wählt
dazu die Sprossen des vorigen Jahres mit frischen Augen ohne
Fruchtknospen, die sich von den Blattknospen durch ihre Rinde
und Fülle unterscheiden. Die besten sind die auf der Mittags¬
seite eines Baumes.

Hat man zwei- oder dreijährige Bäumchen, die man nicht
okulirt hat, so kann man mit diesen auf folgende Weise ver¬
fahren: Man schneidet das Stämmchen mit einem schrägen
Schnitte ab, und nimmt ein Reis, drei oder vier Augen
lang, von derselben Dicke mit ebenfalls schrägem Schnitte, so
daß es genau mit dem Stämmchen zusammen paßt. Dann


